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Sonntagsgedanken .
Ter starke Kitt der Einheit .

Die Liebe ist das große Ja des Lebens . Sie er¬
baut Häuser und . Städte , Länder und Völker . Sie schafft
Leben und erhält das Leben . Ihre Macht muß unser
Volk heiligen , damit es sich von dem Dunklen und
Nichtigen abkehrt und wieder in Licht und Wärme wan¬
delt . Die Liebe muß in unserem Volk hindnrchbrechen ,soll es nicht rettungslos auseinanderfallen . Sie ist der
stacke Kitt , der ein Volk zur Einheit verbindet .

Max Wundt .

Wochenrundschau .
Ein schweizerisches Blatt meldete aus Paris , die fran¬

zösische Regierung habe ihre Koni Missionen , Konsuln ,
Agenten usw . in Deutschland beauftragt , über die Reichs¬
grün d u n g s s e i er n am 18 . Januar genaue Berichte
einzusenden . Sie wird von den Meldungen wenig befrie¬
digt gewesen Dein , und das Pariser „ Journal des De -
b » *s " ziebt mächtig gegen die Deutschen los , daß der
J -riede von Versailles sie nicht abhalten konnte , den 18 .
Januar 1871 zu feiern . Das zweite Versailles , meinte
das Pariser Blatt , müßte doch den Deutschen die Be¬
geisterung für das erste gründlich ausgetrieben haben .
Welche Selbsttäuschung ! Das erste Versailles „von 1871 "
— mit Verlaub zu sagen , ist es das zweite , denn die
Deutschen standen schon 1814/15 als Sieger in Ver¬
sailles und haben der Herrschaft Napoleons I . ein Ende
gemacht — kann durch Versailles Nr . 3 aus keinem deut¬
schen Herzen gerissen werden . Hier ist der Punkt , wo
die Gewalt des Schmachfriedens aufhört . In Tausenden
ron Festesseiern bis in die kleinsten Dörfer des Reichs
hinein wurde , dies Bekenntnis den übermütigen „Sie¬
gern " entgegengerufen . Der Wille , ein Reich , ein
Volk zu bleiben , ist bei den Deutschen heute lebendiger
denn je . Die einmütigen Feiern konnten Frankreich
den Beweis liefern , daß die Wühlarbeit zur Sprengung
des Reichs und die Spekulation ans bayerische Abtren -
mmgsgelüste eitel sind , denn die Einigungsfeier in Mün¬
chen war eine der glänzendsten und erhebendsten im gan¬
zen Reich . Jetzt schimpft man in Frankreich , vielleicht
wird man noch einmal anders denken lernen , — Wenns
dann nicht zu spät ist . General Ludendorsf wurde
dieser Tage von einem Pariser Zeitungsmann ausgesucht
und um seine Meinung über den Bolschewismus
befragt . Kmz vorher war vom Ausland das falsche Ge¬
rücht verbreitet worden , der General habe eine Denkschrift
über den Bolschewismus an den Verband gerichtet . Die¬
ses Gerücht widerlegte Ludendorff , aber er gab dem
Franzosen zu bedenken , daß Frankreich mit seiner Aus¬
pressung Deutschlands nur sich selbst schade und in seiner
Verkennung der Bedeutüug des Bolschewismus Gefahr
lause , eines Tags recht unangenehm an die Wirklichkeit
erinnert zu werden und die bisherige Politik zu bereuen .

Manche glauben , daß . in Paris nun ein anderer Kurs
gesteuert werde , nachdem Aristide Briand zum siebten
Mal Ministerpräsident geworden ist . Von seinen Lands¬
leuten werden ihm persönliche

'
Liebenswürdigkeit und

das Geschick , zu vermitteln und zu versöhnen , nachgerühmt .
Mit Briand hat nach französischer Auffassung eine Rich¬
tung gesiegt , die maßvoll und vernünftig sei. Das
mag zutreffen für das Verhältnis zwischen Frankreich
Md England , und Präsident Milleran d hat , als er
Po in ca re als Minister des Auswärtigen unbedingt
ablehnte — woran das Kabinett Per et scheiterte — ,
wohl auch nur an die Pflege dieses Verhältnisses gedacht .
Wir Deutsche haben von dem Maßvollen und Vernünf¬
tigen noch nicht viel entdecken können . Freilich , es heißt
sein, mit bloßer Gewalt werde man Deutschland nicht
» lehr zur Einhaltung des Friedensvertrags zwingen ,
es sei denn , daß alle Verbündeten solche Maßregeln bil¬
ligen . Ob aber die Methode , die an die Stelle der Ge¬
waltpolitik treten soll , für Deutichland besser ist, iH
sehr die Frage . Im französischen Senat sagte Leoni
Bourgeois , die Finanzlage Frankreichs sei trostlos ;
der Staatshaushalt habe einen Fehlbetrag von 24 Mil¬
liarden Franken und das komme daher , daß Deutschland
noch nichts von seinen Schulden bezahlt habe . Diese
Schulden müßten also unerbittlich eingetrieben werden ,
sonst treibe Frankreich dem finanziellen Abgrund zu .
Deutschland habe noch nichts bezahlt ! Die 21h « Mil¬
liarden Goldmark , die bisher in Form von hoch¬

wertigem Material an die Feinde ausgeliefert wurden ,
ungerechnet die Milliardenwerte an Waffen , .Kriegs¬
material , Kriegsschiffen usw . sind wirklich nichts in den
Angen des Verbands ? Unser bestes Eisenbahnmaterial
z . B . , das einen Wert von 2 Milliarden hatte , die 1001
ausgelieserten erstklassigen Handelsschiffe mit einem Wert
von fast 7 HZ Milliarden , die wertvollen Tiere mit 238
Millionen Goldmark , die Kohlen mit 656 Millionen ,
die Saargruben mit über einer Milliarde , das Reichs -
uud Staatseigentum an Boden , Gebäuden mit 4Hz Mil¬
liarden Goldmark , die Milliarden für die Besatzung ,
die 409 Millionen für die verschiedenen unnötigen „ Kom¬
missionen " — das ist alles nichts ? Ja , wo sängt denn bei
den Franzosen dann das „ Etwas " an ?

Darüber streitet man sich gegenwärtig in Paris , ob es
vorteilhafter sei , ein Abkommen mit Deutschland zu tref¬
fen oder die Entjchädignngsrechuung auizustellen und sie
in Jahresbeträgen a bzahleu zu lassen . Die Partei Poin -
cares will keine Festsetzung der Gesamtentschädigung ,
weil sie fürchtet , bei den heutigen Verhältnissen
Deutschlands könnte eine Summe bestimmt werden , die
für sie nicht hoch genug wäre . Sie wollen sich den Weg
offen halten , um mit der wachsenden deutschen Leistungs¬
fähigkeit größere Zahlungen zu erreichen . Andere , wie
der „ Temps "

, wollen auch noch keine Endsumme sestsetzen ,
sondern eine „ Schonzeit " von 5 Jahren zubilligen , inner¬
halb deren Deutschland in erster Linie Sachleistun¬

gen iKohleu , Jndustrieerzeugnisse usw . ) und daneben
in kleinerem llmsang Goldzahlungen , zusammen 3 Mil¬
liarden Goldmark ( etwa 36 Milliarden Papiermark ) jähr¬
lich zu bezahlen hätte . Nach Ablauf der 5 Jahre solle
erst mit den eigentlichen Goldzahlungen begonnen wer¬
den . Der französische Vertreter auf der Brüsseler Kon¬
ferenz , Seydoux , hat einen Zahlungsplan auf dieser
Grundlage ausgearbeitet und die deutsche Reichsregierunz
hat sich durch den derzeit in Paris weilenden Staats¬
sekretär Bergmann einverstanden erklärt , sie wünscht
aber , wie es heißt , die Herabsetzung der Jahrestil¬
gung auf den Wert von 2 Milliarden Goldmark und
einige andere kleinere Erleichterungen .

Dagegen hat der neue Minister für die „ befreiten Ge¬
biete "

, Loucheur , früher Präsident der Wiederherstel¬
lungskommission , kurz vor seiner Berufung ins Mini¬
sterium einen andern Plan ausgestellt , der in Deutsch¬
land die größte Beachtung verdient , weil er nichts
weniger als die Entrechtung Deutschlands und
die vollkommene Versklavung oder Vernich¬
tung der deutschen Industrie bedeutet .

Loucheur empfiehlt zunächst , der Verband solle die
wirtschaftliche und finanzielle Verwaltung
Deutschlands , seiner Steuern und Zölle , oer Reichs¬
und Staatsmonopole übernehmen , wo nötig , neue Mo¬
nopole in Deutschland einführen , wie das Salzmonopok ,
das Tabakmonopol usw . In den Reichs - und Staatsbe¬
trieben , Post , Eisenbahn , Bergwerken usw . soll „Ord¬
nung geschaffen" und die Betriebe wieder rentabel ge¬
macht werden — etwa durch Herabsetzung der Gehälter
und Löhne , Erhöhung der Tarife , Aufhebung des Acht¬
stundentags u . a . m . Die eigentliche Kriegsentschädigung
soll aber , nicht einmal aus den Ueberschüssen der deut¬
schen Produktion , sondern zu etwa vier Fünfteln in Ko tz -
len und zum letzten Fünftel namentlich in chemischen
Erzeugnissen und in Stenern auf Ausfuhr¬
waren geleistet werden . Loucheur behauptet , Deutsch¬
land könne Kohlen im Wert von 8 Milliarden Gold¬
frauken abliefern . Er fügt hinzu , daß bei seinem Plan
eine Schädigung der französischen Industrie nicht zu fürch¬
ten wäre . Allerdings nicht , denn er nimmt ja der deut¬
schen Industrie die Sohlen weg und läßt für die Aus¬
fuhr nur noch chemische Erzeugnisse zu , die die feind¬
liche Industrie nicht herzustellen vermag . Alle anderen
Jndustrieerzeugnisse sollen mir einer Ausfuhrsteuer '

belegt und es soll aus diese Weise jede Möglichkeit
beseitigt werden , daß die deutsche Industrie trotz der
Entziehung der Kohle vielleicht doch noch aus die Beine
komme .

Loucheur ist jetzt gewissermaßen Fachmiuister für die
Eulschädiguttgsfrage,

'
das gibt seinem Plan ein beson¬

deres Gewicht . Vor allem paßt der Plan aber so sehr
in die englische Absicht der Niederhaltung des deutschen
Wettbewerbs , daß die Unterstützung des Plans durch
England ans der Konferenz des Obersten Rät¬
in Paris am 24 . Januar sehr wahrscheinlich wird .

Was hilft es uns , wenn man uns die Giftpille etwas
überzuckern will , indem der Verband , großmütig wie im¬
mer , auf die noch im Rest befindlichen 300 000 Tonnen
Handelsschiffsraum , die wir kaum mehr haben , verzich¬
ten will und Maßnahmen zu treffen in Aussicht stellt ,
di ? deutsche Valuta zu unterstützen . Was uns da
gescheukweise gegeben wird , wird auf der anderen Seite
aubweise hundertfach genommen . Uebngens erscheint die

V . rbändshilfe für unsere Valuta ziemlich billig im Preise ^da der Markmert gegenwärtig von selbst langsam aus¬
wärts geht , nicht weil es bei uns besser, sondern weil
xs draußen schlechter geworden ist . Der allge¬
meine wirtschaftliche Niedergang , eine Folge
der verschiedenen „ Friedensverträge "

, hat jetzt auch
Schweden ersaßt , das nächst Amerika am längsten
sich zu halte » vermochte . Ein Fünftel der schwedischen
Eisenindustrie hat den Betrieb eingestellt , die Holzindu¬
strie , verhältnismäßig eine der bedeutendsten der Welt ,
ist fast ohne Ansträge . Die Hauptkäuser in Mitteleuropa
fehlen , weit sie nichts mehr kaufen können . In Eng¬
land ist die Zahl der Arbeitslosen in den letzten
vier Wochen um rund 270000 gewachsen . Amtlich wur¬
den am 8 . Januar 860MO Arbeitslose gezählt , wobei
die Hunderttausende , die mit verkürzter Zeit arbeiten ,
nicht mitgerechnet sind . England hat bei seinen 48 Mil¬
lionen Einwohnern also etwa 2 >/Zmal so viel Arbeits -
lose ' als Deutschland mit 60 Millionen Einwohnern . Nach
einer Ausstellung des englischen Lord Curdy ist geg
genwärtig die Arbeitslosigkeit am schärfsten in Amerikas
dann kommen England , Frankreich , Belgien , Italien —
lauter Bundesbrüder — und dann erst Deutschland . Ist
Ha- nicht wie ein Strafgericht ? Und die Arbeitslosig¬
keit in den genannten Ländern — außer Deutschland —
sowie in den skandinavischen Staaten wäre noch viel
größer , wenn die Arbeiter ganzer Industriezweige sich
nicht mit einer zum Teil sehr erheblichen Lohnher¬
absetzung einverstanden erklä . t hätten . Der wirtschaft¬
liche Druck nagt an der fremden Valuta und wenn jetzt
auch der weltbeherrschende amerikanische Dollar ins Wei¬
chen kommt , dann m ii ß die Reichsmark steigen , wir
müßten denn schon, was gottlob noch nicht der Fall ist,
auf der Stufe Oesterreichs stehen, das nahe daran
ist, die eigene Verwaltung aiifzngeben und dem Ver¬
band zu sagen : Soweit hat nnS eure Menschlichkeit und
Weisheit gebracht , hetzt seht , was ihr mit den 6 Mil¬
lionen Verzweifelnder anfangt . Das alle christlichste En «
land wird aus der Pa ii' er Konferenz seine Bundesgenos¬
sen zu Rate ziehen , wb? man ohne eigenes Risiko dem
-»erhungernden Oesteereich heben könne . Zum Glück ist
ln den Hunderten und aberhunderten von Höhlen in
Oesterreich ein wertvoller Schatz entdeckt worden :
die Knochen u reilich . r Tie e und der Fledermausguano ,
der seit Jahrhundert n sich darüber lagerte . Das soll ein
Vorrat von Phosphordünger im Wert von Milliarden
s in , ausreichend , um alle Sch " Iden Oesterreichs zu dek
keu . Wenn etwas an dieser Entdeckung ist, dann kann
sich das alliierre Kapital freuen ; es wird in Oester¬
reich ein so reiches Feld zur Betätigung seiner „Mensch¬
lichkeit" finden , daß mit der Aushilfe mit den lumpigen
50 Millionen Pfund , von denen Lloyd George sprach ,
wirklich kein Risiko verbunden ist .

Das französische Regierungs¬
programm .

Paris - 21 . Jan .
In her französischen Kammer wurde gestern die Er¬

klärung des Kabinetts Briand verlesen . Darin Wirt
nach WTB . u . a . gesagt :

Die Regierung erkennt die Größe der Schwierigkeiten und
erklärt sich bereit, ihnen die Stirn zu bieten. Wir haben
einen Friedensvertrag mit Deutschland , aber wir haben noch nicht
den Frieden , den Frieden der Herzlichkeit und der Moral , der
die wirtschaftlichen Rechte Frankreichs bestätigt und die Sicher¬
heit Frankreichs befestigen wird . Wir werden diese Sicherheit
nur erlangen, wenn Deutschland entwaffnet ist . Das ist für
unser Land eine Lebensfrage. Der Wiederaufbau unseres ver¬
wüsteten Boden» , unserer zerstörten Industrie und das Gleich¬
gewicht unserer Finanzen ist nur möglich , wenn Deutschland dte
Wirderbersteiluiigen leistet , die der Friedensvertraq ihm auferlegt .
Deutschland ist besiegt : aber keine seiner Fabriken ist zerstört :
seine Produktionskräfte sind ganz geblieben , und selbst die
Bewegung des Wechselkurses , wie sie ihm die Niederlage aus-



NM Hindernisse zu bereiten. Aber der Widerspruch Wischen
dem Wohlergehen des Volks , das der Angreifer war , ( !) nach
seiner Niederlage und dem Ruin des Volks , das den Tieg
davon getragen hat ( ?) . das ist eine Herausforderung der ele¬
mentarsten Gefühle, die Frankreich nicht annehmen kann

Wir haben die Gewalt . Aber das republikanische Frankreich
ist seinem Wesen nach friedlich ( ?) , und in Frieden wollen
wir Deutschland zur Erfüllung der eingegangenen Verpflichwngen
bringen. Frankreich verlangt alles , was ihm zusteht . Es ist
vernünftig, es verlangt nichts , was unmöglich wäre . Aber
was jetzt geschehen muß , das ist, daß alle Möglichkeiten der
Bezahlung seitens des Schuldners in Geld, in Natur und
in Beteiligung aller Art zum Vorteil des Gläubigers dmck -
qelührt werden . . .

Es ist unsere Ansicht , daß dieses Ziel nur durch enge Ein¬
tracht zwischen den Verbündeten erreicht werden kann . Wir
haben die feste Zuversicht , daß unser großer Freund . England ,
uns darin mit allen Kräften unterstützen wird . Die herzliche
Verbindung sichert den Frieden der Welt , mag es sich handeln
um die Ausführung des Versailler Friedensvertrags , um oft
Regelung der Orientfragen . um die Aufrechterhaltung des durch
die Verträge mit Mitteleuropa geschaffenen Friedens , oder um
die Beziehungen, die mit den Völkern im Osten Europas zu
unterhalten sind . Das enge Bündnis mit England ist die
Grundlage unserer auswärtigen Politik.

Was Italien betrifft, so werden unsere Interessen dahin gehen ,
die Bande , die der Krieg zwischen den beiden lateinischen Völ¬
kern so glücklich begründete , noch fester zu gestalten .

Die jahrhundertealte Freundschaft zwischen Frankreich und
den Bereinigten Staaten, die unvergänglichen Erinnerungen un¬
serer gemeinsamen Geschichte, die dazu geführt haben, daß unsere
Soldaten auf den Schlachtfeldern der Freiheit gemeinsam ihr
Blut vergossen haben und die dazu führen werden , daß sie es
auch in Zukunft tun werden , wenn es nötig werden stellte,
sind eine Bürgschaft unserer Einigkeit im Frieden wie im Krieg.
Wir sind dessen sicher, daß unsere amerikanischen Freunde uns
bei der Wiederherstellung unserer Schäden dieselbe unschätzbare
Unterstützung werden angedeihen lassen , wie in dem großen Krieg.
Wir achten die Ansichten , welche die Bereinigten Staaten zu
Bedenken geführt haben , gegenüber der ursprünglichen Form ,
die dem Völkerbund gegeben werden sollte , deren edelmütige und
wohlwollende Grundsätze wir übrigens niemals in Zweisel ge¬
zogen haben .

Die unbestreitbaren Interessen, die uns dazu geführt haben,
uns mit den edlen Belgiern zu einer gemeinsamen Verteidigung
durch ein Mi 'itürabkommen zu verbinden , haben trotz der Der»
schiedenartigkeit der beiderseitigen Bolkssymptome den Abschluß
einer wirtschaftlichen Vereinbarung vorbereitet.

Unsere Beziehungen zu unseren Freunden und Verbündeten
in Mitteleuropa werden weiter beseelt sein von dem Gefühl
wahren Vertrauens , wie sie während des Kriegs entstanden , sind .
Wir werden auch nicht die strenge Durchführung der verschie¬
denen Verträge zwischen all den Staaten, die aus dem Zerfall
des österreicht 'ch ungarischen Reichs entstanden sind , vernachlässi¬
gen und Abmachungen durch ühren , die es jedem dieser Länder
ermöglichen , seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau zu beleben .

Die Lage im Orient nimmt in immer steigendem Maße un¬
sere Aufmerksamkeit in Anspruch , und es ist dringend nötig,
daß der Frieden mit der Türkei verwirklicht wird . Die Opfer,
die die große russische Nation zu Beginn des Kriegs für die
Freiheit der Welt gebracht hat , haben wir nicht vergessen. Wir
werden ihr dafür unwandelbar Dankbarkeit bewahren. Aber
unter den gegenwärtigen Umständen werden mir ebensowenig wie
unsere Vorgänger die Sowjetregierung anerkennen, solange in
Moskau kein Regime besteht , das in Wirklichkeit das russische
Volk darstellt und das bereit ist , die Verpflichtungen zu hal¬
ten , die die frühere Regierung des Landes übernommen hat . Der
Bolschewismus Rußlands muß auf seine Grenzen beschränkt
bleiben . Wir haben nicht das Recht , in Rußland einzuschrei¬
ten , aber es ist uns unmöglich , zuzulassen , daß die Sowjetarmee
unsere Verbündeten angreift.

Wir werden uns hüten, unsere militärische Macht zu schmähen.
Aber das ist eine schwere Last für das Land und sie muß des¬
halb auf das streng notwendige Maß beschränkt werden .

'
Frankreich muß auch gesunde Finanzen haben . Die Regierung

ist fest entschlossen, die Finanzen gesund zu erhalten. Um die fi¬
nanzielle Krise zum Stillstand zu bringen, ist es nötig , daß
der Staatsschatz nicht mehr die Wiederherstellungen zu übernehmen
hat , die Deutschland schuldig ist. Durch sein Heer und seine
Finanzen wird Frankreich sich in voller Sicherheit seinem Wie¬
deraufbau widmen können .

Der wirtschaftliche Sieg wird aber, nicht errungen werden,
wenn wir nicht in Ackerbau , Handel und Industrie die Freiheit
wieder gewinnen und die Hindernisse aufheben , die infolge der
durch den Krieg notwendig gewordenen Ordnung eingetreten
sind . Wir werden die restlose Durchführung der Gesetze zugun¬
sten . der durch den Krieg Geschädigten betreiben . Der wirtschaft¬
liche Wiederaufbau Frankreichs wird auch eine wertvolle Unter¬
stützung in der Nutzbarmachung der Quellen finden , die uns
unsere Kolonien bieten , die uns während des Kriegs eine so
große Hilfe gewesen sind . So wird Frankreich bald zum
Wohlstand kommen . Die Regierung ist entschlossen, den Ar¬
beitern. die voll Patriotismus an dem Werk des Kriegs mit¬
gearbeitet haben und deren Ruhe und Klugheit eines der Haupt¬
elemente der moralischen Stärke Frankreichs sind , die inmitten
der Erschütterungen der gegenwärtigen Stunde von der ganzen
Welt bewundert werden , den wei " "' - hendrn .Kredit zu g?-

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

8 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)
Ter Arzt trat an das Lager des lindes ; vorher

jagte er noch schnell vorstellend : „ Hier , gnädige Frau,die versprochene Hilfe, Schwester Konsuelo . Ihr können
Ste unbedingt alles überlassen .

"
Gleichgültig neigte Gabriele das Haupt , aber als der

Lichtschein der verschleierten Lampe aus das Gesicht
der Schwester siel, wurde sie fast starr vor Staunen !
Ties Gesicht kannte sie doch — diese (füge hatten sich
ihrem Gedächtnis so scharf eingeprägt , daß sie sie unter
tausenden sofort erkannt hätte ! so konnte sich die Natur
nicht wiederholen — so täuschende Aehnlichkeit gab es
nicht — das mußte sie sein — sie selbst — Mary Win¬
ters, ihres Gatten frühere Geliebte — indessen, wie
kam diese in die Tracht einer barmherzigen Schwester ?
Jedoch die vollendete Weltdame wußte sich zu beherr¬
schen und ihr Erstaunen geschickt zu verbergen — kaum
eine halbe Minute hatte diese Verwunderung Herrschaft
über sie gehabt ; sie faßte sich ; und mit großer Liebens -

i digkeit, aber doch fremd, sagte sie : j,Gut, daß Sie
" um sind, Schwester — wir haben schwere Stunden

— o, und die letzte Nacht , kein Auge habe
, au — wenn nur mein süßes Kind wieder aesund

wird !"

„Was in meinen Kräften steht , gnädige Frau, . Sie
zu unterstützen, soll geschehen," antwortete Schwester
Konsuelo mit ihrer sanften süßen Stimme .

Gabriele lauschte den Worten ; o, jetzt war kein Zwei¬
fel mehr möglich ; diese Stimme konnte nur Mary Win¬
ters gehören ! Seltsame Fügung ! Triumphierend blitzte
es in ihren Augen auf — jetzt war Gelegenheit , sich an
ihrem Gatten zu rächen und ihm die Demütigungen
alle heimzuzahlen ! In ihrer Gegenwart sollte das Wie¬
dersehen der beiden stattfinden ; dann wollte sie sich an
seiner Bestürzung weiden, die Geliebte hier und in die-

währcn . Sie haben begriffe » , daß eine andere Haltung nur vle
Wirkung hätte , die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu vergrößern
und die Verbesserung ihrer Lage aufzuhalten. Die Regierung
wird Maßnahmen ergreifen, um der peinlichen Lage derjenigen ,
Re feiern müssen , abzuhelfen und die Mittel zu suche » ; unse¬
rer Industrie das volle Vertrauen wieder zu geben .

Die Politik der Reformen , die wir auf allen Gebieten zu
verwirklichen beabsichtigen , setzt das regelmäßige und ständige
Arbeiten des öffentlichen Dienstes voraus , von dem das Leben
der Nation abhängt . Es ist wichtig , daß die Beamten ihre Rechte
und Pflichten in neuen Regeln festgesetzt sehen und daß sie das
Mandat, das sie von der Nation haben, ausführen , ohne es je¬
mals gegen die Nation verwenden zu können. Den örtlichen
und städtischen Parlamenten werden wir mehr Freiheit geben .

Um dieses Reformvrogrnmm dnrchzuführen, muß die Regie,
runa sich auf eine stark« Mehrheit stützen. Wir haben den
Ehrgeiz, diese Mehrheit zu schaffen . Zu diesem Zweck rufen
wir '

die Einigkeit aller Republikaner und aller Vertreter der
Parteien an , die auf dem Boden der Republik stehen . Wir
lehnen die Unterstützung derer ab, die durch Gewalt die Um¬
wandlung der Gesellschaft versuchen , ebenso wie die Unterstüt¬
zung derjeniqen, die dem demokratischen Regime einen Schbm
versetzen wollen.

Neues vom Tage .
Vertrauenskundgebung für Dr . Wirth .

Berlin , 21 . Jan . Gegenüber den Angriffen gegen
den Reichsfinanzminister Dr. Wirth anläßlich der Ver¬
handlungen über die Teurunasznlagen hat die Zeutrnms-
sraktion des Reichstags die Erklärung abgegeben , daß der
Reichsfinanzminister nach wie vor das Vertrauen der
Fraktion besitze .

Die freien Gewerkschaften zur K^hlen-
soziakifierung .

Berlin , 21 . Jan . Der Ausschuß des Mgemeinen
Gewerkschastsbunds tadelt in einer Entschließung die
bisherige Behandlung der Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaus durch die Neichsregierung. Gutachten des
Reichswirtschaftsrats können die Regierung von den der
Arbeiterschaft gegebenen Versprechungen nicht entbinden .
Die Entschließung stellt folgende Forderungen ans : Alle
Crdschätze gehören der Nation . Die Ausbeutung wird
gemeiiiivirti'chastlich organisiert. Das Eigentum an den
Bergwerken wird gegen Entschädigung der Besitzer auf
einen Gemeinmirtschöftskörper übertragen . Die Kohlen -
bewirtschmstung wird für das ganze Reich einheitlich
geregelt . Die Lohn- und Gehaltsregelnng soll auf Grund i
von Reichstarisverträgen mit den Gewerkschaften ver¬
einbart werden . Den Arbeitern und Angestellten ist ein
Mitbestimmnngsrecht in der Bewirtschaftung zu sichern.
Die Preisregelnng soll unter Berück,ichtigung der Ver¬
braucherinteressen erfolgen.

Verfahren gegen Erzverger .
Berlin , 2l . Jan . Der Geschästsordnungsaiisichuß

des Reichstags hat dem Antrag zngestimmt , daß daS
Strafverfahren gegen den Abg . Erzberger wegen
Meineids durchgesührt werde . ( Erzberger hat selbst um
die Durchführung des Verfahrens gebeten .)

Arbeitslosigkeit in England .
London , 21 , Jan . In Südwales wurden heute

weitere 1000 Bergarbeiter entlassen , im Bezirk Ponty -
pridd 6000. In Nordengland haben bedeutende Koh¬
lenwerke den Betrieb eingestellt . (Das ist die Folge
der Aussaugung der deutschen Kohlengruben und der
sinnlosen Ueberschwemmung des Markts mit deutschen !
Kohlen durch Frankreich . ) i

In nächster Woche wird eine nationale Arbeiterkonfe - !
renz wegen der Arbeitsnot einberufen . ^

Berlin , 81 . Jan . Der Leiter der Quäkerhiffe in !
Berlin , Scattergood , teilte mit , dank der neuen Be-
mükmngen Hoovers Holle man bald täglich eine Million
dentstbe Mütter und Kinder speilen zu können, statt Kis¬
ker 6 bis 700000.

Der indische Student Shir Sinsn wurde in seiner
Wohnung in Charlottenbnrg ermordet anfaelunden .

sein Gewände zu sehen, und an seiner Qual wollte
sie sich freuen , mit jenem Mädchen in ihrer — Ellas
— Gegenwart täglich beisammen zu sein ! Vergessen
war augenblicklich das kranke Kind — alles — nur
dieser eine Gedanke beherrschte sie . Ihr Plan war fer¬
tig — Mary sollte, durfte nicht ahnen , daß sie erkannt
war — mein Gott, das Gesicht einer Putzmacherin prägt
sich nicht so scharf ein , daß man es nach so und soviel
Jahren wiedererkennt ! — Deshalb sprach sie auch unbe¬
fangen wie zu einer ganz fremden Person zu dieser,
daß Mary der Gedanke kam, daß bei ihrer bekannten
Oberflächlichkeit Ella sie gar nicht wiedererkannt habe !
Sie hatte auch gar nicht Zeit, lange darüber nachzudenken,
da das Kind ihre ganze Sorgfalt in Anspruch nahm . Ter
Arzt hatte sie zu sich gerufen und erteilte ihr mit leiser
Stimme Verhaltungsmaßregeln . — „Sie wissen ja selbst,
was zu tun ist, Schwester, " schsoß er — „heute abend
komme ich noch einmal ; wir müssen den kleinen Kerl
durchbringen , wenn es auch sehr bedenklich steht .

" Und
zu Gabriele, die ihn nach der Tür begleitete , „haben
Sie Vertrauen, gnädige Frau ! — Und so lange diese da
an einem Bette pflegt, habe ich selbst im schwersten
Fall die Hoffnung nie verloren ! Eine wahre Perle
für uns Aerzte ist Schwester Konsuelo , ein liebes Ge¬
schöpf ! "

„Ich habe noch nie von ihr gehört , Doktor ! Sie
ist wohl noch nicht lange hier ?"

„Nein, erst seit August ! Sie kam von , D . vom
Kinderhospital , ist eine freiwillige Pflegerin ! — —

Und Ihnen gnädige Frau , gebe ich den guten Rat , sich
jetzt zu schonen ! Ihr Kind ist in guten Händen !" Er
wußte genau, warum er das sagte — sie hatte ihm
mit ihrer Unvernunft schon zu schaffen gemacht !

„Sie haben gut reden, Doktor ! — als ob ich Ruhe
hätte , so lange mein Kind in Gefahr schwebt! — Also
heut abend kommen Sie noch mal ? "

„Jawohl, gnädige Frau , zwischen neun und zehn
Ubr ." -

^ Stimmungsmache oder Deohikng ?
Paris , 21 . Jan . Havas gibt eine angebliche Reu -

termcldung weiter: In amtlichen englischen Kreisen
halte man es für unmöglich oder unerklärlich , daß die
deutsche Reichsregierung den Vorschlag der Verbündeten
auf 8 Jahreszahlungen im Wert von je 3 Milliarden
Goldmark ablehnen sollte . Vielmehr liegen Anzeichen
vor, daß Deutschland sich von der Notwendigkeit über¬
zeuge , diese „sehr vernünftigen Vorschläge " anzuneh¬
men . über die der Oberste Rat entscheiden werde . Um¬
somehr sei man von der aus Paris kommenden Meldung
überrascht, daß Deutschland die vorgeschlagene Höhe
der Jahresleistung abgelehnt habe . Man verstehe nicht,
welche Haltung die Neichsregierung einzunehmen gedäch¬
te, falls sie sich den Forderungen der Verbündeten nicht
fügen wollte.

London , 21 . Jan . Die englische Arbeiterschaft ver¬
langt unter Androhung des Generalstreiks Einführung
der 44stündigen Arbeitswoche , die Unterstützung der Ar¬
beitslosen urid Ausdehnung der Schulpflicht bis zum 16 .
Lebensjahr .

Reichstag .
Berlin , SO . Jan .

(Sü i .iß . - Akq . Nwe'-leftnek ( USP . ) sieht in dem Ausnahme¬
zustand nur eine politische Maßnahme zur Wiederherstellung
der Monarchie .

Nach längerer Geschäftsardnungsdebatte findet auf Antrag
des Abg . Ledebour namentliche Abstimmung über den Antrag
der Unabhänqiaen statt . Insgesamt werden 305 Stimmen ab¬
gegeben . Der Antrag auf Aufhebung des Ausnahmezustands in
Bauern wird mit 181 Stimmen gegen 124 Stimmen der Sozial¬
demokraten, Unabhänciigen und Kommunisten abgelehnt. Das
Ergebnis wird mit lebhaftem Beifall auf der Rechten und lau¬
ten Pfuirufe!' auf der Linken ausgenommen.

Es folgt noch die zweite Lesung des Entwurfs übe? einen
weiteren Natvlan für 1920 mit Bezug auf sie Erhöhung der
B«""uten-Teur!maS 'Ulaqei<.

Der Entwurf wird in zweiter Lesung in der Ausfchußfassung
anaenommen. der Antraa des Reichsrats auf Einführung eine»
^ 3 in das Gesetz einstimmig abgelehnt.

* . . .

Berlin , 21 . Jan .
Auf der Tagesordnung stehen 25 kleine Anfragen , aus deren

-Ucker Fülle eine Anfrage des Abg . Leopold (D .natl .Vp . ) we¬
gen ungenüasnber Wogenneftellung für mitteldeutsche Braun¬
kohlenbezirke besondere Beachtung findet, weil der Reaierungs -
nertreter die erböhten Anforderungen der Entente dafür ver»
aiompftkiih wacht .

Auf eine Anftaoe des Aba . Taubadel (S . ) wegen 8er Auffin¬
dung von der Reichswehr versteckter Gewehre und Munition in
Görltk und Umgegend erklärt der Vertreter des Krtegsministers ,
der betreffende verantwortliche Reichswehroffizier sek entlassen
warben ,

Aul eine Anfrage des Abg . Mumm sD .vats.Vp . ) wird re-
giernnassoiftg erklärt , daß der Hamburger Senat die Wiede»
ekns," K' ,wa des Rest»! -iisimterrichts in den öffentlichen Schulen
zum 1 . Januar ds . Is . wieder beschlossen habe.

Hierauf wird der letzte Notetat für 1920 in 3 . Lesung aw>
aennwmen .

Es solat di « FnterveNaftvn der Unabh . Sozialisten betreffend
A » k" ihme der wftn^ nlichen Deftebungen zu Rußland.

Abg . K>u« ?en (USV ) : Sowtetrußland kommt ftir uns als
^ ii ' wbrlgud tu Betracht . Holz . Velze. Wolle und Flachs könne
Rnkland l,e „ ! e schon liefern . Die WIederaufnabme des Han¬
dels mit Rußland solle erleichtert und eine Zentralstelle ge-
ichafts » werden , in der auch Gewerkschaften und Angestellte ein

Reichsminister Dr. Simons: Es sei nicht die Schuld der
deutschen Regierung , wenn sich die dinlomatischen Beziehungen
zu Rußland nicht -NiMt-ier eMwtckelt baben. Der Warenaus¬
tausch sei durch die Folgen der russischen Revoluftan unter¬
bunden worden durch die Auftednung der unteren Gesellsckafts -
ichtchken aeaen die oberen . Die tehiae Reoiernnosform in Ruß¬
land aber hat versagt . Sie hat einen desvatischcn Zua an-
' " " " '"" eu . Rußland konnte keine Gegenleistung mehr ^

bietem
——— — —

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Jcm . (Todesfall .) Gestern ist

hier Generalmajor a . D . Robert vom Habermaas ,
früher im Pionierbataillon 13, zuletzt Inspekteur der
preußischen 6 . Festungsinspektion, im Älter von 64 Jahi«
ben . Habermaas befand sich seit 1912 im Ruhestand .

Sinnend saß Mary an Hassos Bettchen . Sein Kind
— eine unendliche Rührung erfaßte sie ! Ja , es war
sein Kind — ihm wie aus den Augen geschnitten . ES
war dasselbe vornehme , schmale Gesicht, dasselbe dunkle
lockige Haar, durch das sie so oft kosend gestrichen —
das war seine Nase, sein Mund, — und seine dunklen
stolzen Augeu, die jetzt aus dem Kindergesicht sie mit
irrem Fieberglanz anschauten . Und sie dachte an ein
ähnlich Gesicht — nur von blonden Locken umwallt —
heiß trat es in ihre Augen ; sie durfte nicht daran
denken , wenn sie ihre Sicherheit behalten wollte !

Da trat Gabriele ins Zimer . „Nun, Schwester , wie
denken Sie ?" fragte sie leise, „die Aerzte geben immer
so ausweichende Antworten ! mein armes Kind ! " Und
sie strich mit der Hand über sein Gesicht ; der Knabe
wurde dadurch noch unruhiger.

„Fort Du," stieß er hervor, „Tu willst ja nichts
von Hasso wissen ; Hasso ist Dir im Wege , Tu schlägst ihir
immer —"

Gabriele wurde rot. „O Schwester, " klagte sie, „wie
bin ich unglücklich ! So lange er krank ist, will er
nichts von mir wissen !"

„Darüber seien Sie nicht bekümmert," sagte Mary
begütigend , „das hat man häufig bei Kranken, daß
sie dieienigen, die ihnen sonst die Liebsten auf der Welt
sind, von sich stoßen und nichts von ihnen wissen wollen !
Da Hab ich erst kürzlich den Fall gehabt , daß eine in
glücklichster Ehe lebende Frau während ihrer schweren
Krankheit durchaus nicht die Nähe ihres Mannes ver¬
tragen konnte ! — Ruhig, mein Kind, " sagte sie liebe¬
voll und legte die weiche kühle Hand aus die fieberheiße
Stirn des Knaben . Und es war, als ob diese linde Berüh¬
rung Wunder wirkte — Hasso wurde merklich ruhiger.
Unausgesetzt beobachtete Gabriele die Schwester . Sie hatte
sich an die andere Seite des Bettchens gesetzt , das frei
im Zimmer stand.

(Fortsetzung folgt .)



Sttttkgart , 21 . Mn . (Die Allss '
ch

' ss? iMnMtt
bei Daimler . ) Bor dem hiesigen Schwurgericht kom¬
men in diesen Tagen die Ausschreitungen bei Daimler
zur Vcilwiwlung . Bekanntlich wurden dort anfangs Au¬
gust vor . Js . drei fertige Autogestelle im Wert von
750 000 Mk . zerstört . Angeklagt sind der 46 Jahre alte
Schweißer Eugen Rösch aus Reutlingen , der 43 I . a .
Schweißer Paul Mörk aus Stuttgart , der 27 I . a .
Mechaniker Erich Gentsch aus Sachsen und der flüch¬
tige Mechaniker Karl Oechsle von Heidenheim . Die
Automobile waren für die Heeresverwaltung bestimmt .
Die Zerstörung erfolgte aus politischen Gründen , angeb¬
lich, um praktische Betätigung der Solidarität gegen¬
über Sowjet -Rußland zu üben : Die Verhandlung wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Simmozheim , OA . Calw , 21 . Jan . (Die All¬
mende . ) Aus dem sog . Gerechtigkeitswald , der ein
Vermächtnis des Klosterfräuleins von Herrenalb aus dem
15. Jahrhundert ist , erhielten seither die hiesigen Bürger
große Nutzungen , im vorigen Jahr 3 Meter Brennholz ,
50 Reisigwellen , sowie 500 Mk . Bargeld . Weitere 500
Mark sollen noch zur Verteilung kommen . Der neu

gewählte Schultheiß Fischer hat nun ein Ortsstatut über
die Äürgernutzung ausgearbeitet , wonach in Zukunft
ein Teil der Reineinnahmen des Gerechtigkeitswalds in
die Gemeindekasse fließen soll . Der Gemeinderat setzte
den Prozentsatz , der zur Deckung der Gemeindelästen
herangezogen werden soll , auf 35 Prozent fest. Trotzdem
erhält noch jeder Bürger jährlich 2 Raummeter Holz .
Die ledigen Haussöhne erhalten keine Bürgerabgabe
mehr .

Münsingen , 2l . Jan . (Versteigerung über¬
zähliger Pferde . ) Das Remontedepot Breithülen
versteigert am Montag , 24 . Januar , nachmittags 2 Uhr ,
in La ich in gen 22 Truppenpserde gegen Barzahlung .
Landwirte , die einen Ausweis der Zentralstelle oder
ihres OberamtS vorweisen darüber , daß sie Pferde brau¬

chen, sind zu dieser Versteigerung zugelassen .
Mm , 21 . Jan .

'
(SimuItanschule . ) Bei der An¬

meldung der Kinder zur Grundschule sind von evange¬
lischer wie katholischer Seite nur ganz wenige Anmel¬
dungen für die Simnllanschule erfolgt . ^

Spielplan ves Württ . LandestheaterS .

Großes Hans . 25 . Januar Troubadour (An¬

fang 6Vr Uhr ) . — 26 . Carmen (6hr ) . 27 . Han »

Helling (7) . — 28 . Lohengrin (6) . — 29 . Nathan der

Weise (6hr ) . — 30 . Boheme (6Hz) . — 31 . Die Räu - '

ber (6Hz ) .
Kleines Haus . 24 . Marquise von Arcis (7) . — 25 .

Und das Licht scheinet in der Finsternis (7) . — 26 .
König Nicolo (7 ) . — 27 . Marquise von Arcis (7).
— 28 . Der lebende Leichnam (7) . — 29 . Hochzeit deF

Figaro (6) . — 30 . Morgenfeier : Mozart (llhi ) . —
,

Marquise von Arcis (7 ) . /
!

Mutmaßliche - Wetter . js
Der Hochdruck besteht noch . Am Sonntag und M mta -

ist meist trockenes , aber , auch zu Schneeiäiien g MSh
rauhes Wetter zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 21 . Mn . Im Landtag hat die demo¬

kratische Fraktion zum Antrag Heitle (D .natl . ) auf
restlose Beseitigung der Zwangswirtschaft mit

Beginn des Wirtschaftsjahrs 1921/22 einen Zusatzan¬
trag Vielhauer und Gen . eingereicht , diese Aufhebung
eintreten zu lassen , sofern es der Reichsregierung mög¬
lich ist , die Versorgung der Städte mit Brot und

Milch aus andere Weise — Produktionsstcigerung , Um¬

lageverfahren , Genosse,ischasten , Lieserungsverträge , ra¬

sche Steigerung der Einfuhr usw . — sicherzustellen .

Karlsruhe , 21 . Jan . Da vielfach die alten Kir¬

chenbücher in ungeeigneten Räumen ausbewahrt sind
und dadurch in ihrer Sicherheit und Haltbarkeit gefähr¬
det werden , hat der evang . Oberkirchenrat angeordnet ,
daß in allen Kirchengemeinden ein Verzeichnis der sämt¬
lichen vorhandenen Kirchenbücher anzulegen und bei je¬
der Kirchenvifitalion und jedem Dienstwechsel das Vor¬

handensein der Kirchenbücher festzustellen ist .

Karlsruhe , 21 Jan . Wie der Polizeibericht mitteilt ,
wurde ein Landwirt aus Oetigheim zur Anzeige ge¬
bracht , w : il er hier Kartoffeln zu 50 Mk . den Ztr .
seilbot . Die Kartoffeln wurden durch die Polizei be-

scklaqnahmt .
Mannheim , 21 . Jan . Wegen Schiebungen wurde der

30jährige Kaufmann Franz Kuby und der 40jährige
Tnglöhner Jakob Böhmer von hier verhaftet . Sie
Hallen aus der Möllere , Ludwigshafen Käse bezogen , .den
sie MN 4 Mk . das Pfund kauften und um 14 Mk . wei¬
terverkauften .

Wcrthcim a . M . , 2l . Jan . Ein auswärtiger Ge¬

schirrhändler fuhr am Montag abend in Begleitung
seiner Frau nach hier und ging , um Nachtaunrtier zu be¬
stellet seinem Gefährt voraus . Als seine Frau nach
langem Warten nicht eintras , ging er zurück und fand
diese ermordet und beraubt auf der Straße vor .
Ter Mörder hotte seinem Opfer den Kops vom Rumpfe
getrennt .

Viklittgen , 2l . Jan . Bei dem Brandfall -sind , wie
setzt scfigestellt ist , durch die umstürzende Feuerleiter nenn
Kinder im Alter von 10 - 13 Jahren verunglückt . Drei
sind sehr schwer , zwei schwer , die andern leichter ver¬
letzt . Das Feuer wurde durch Unvorsichtigkeit oder Brand¬

stiftung verursacht .
Overkirch , 21 . Jan . Durch Großfeuer ist das

Fabrikanwesen der Seilerei und Pechsakellabrik der Fir¬
ma Ludwig Blattmann nahezu völlig zerstört worden
Tas Fabrikgebäude ist gänzlich ausgebrannt , Rohstoffe
und Maschinen wurden vernichtet . Der Schaden ist be¬

achtlich . ^
Nntcrsimonswald ( bei Waldkirch ), 21 . Jan . Der

Brandstifter vom Winterhos , der mit allen
Vorräten , Fahrnis und dem ganzen Tierbestand vernich¬

tet würde , ist verhaftet . Es ist der 21jährige Dienst¬
knecht Walter Dengler von Furtwangen , der früher
kurze Zeit aus dem Hof beschäftigt war .

Radolfzell , 21 . Jan . Im 80 . Lebensjahr ist die
Oberin des hiesigen Pfründnerhauses , Schwester Ru -
lina , gestorben . Sie wirkte hier 36 Jahre im Dienst
der Armen und Kranken .

Konstanz , 2l . Mn . Ein Mitglied der Bande des
Kommunisten Hötz in Plauen hatte sich vor der Straf¬
kammer in der Person des 22jährigen Schreiners Robert
Krotz von - Radolszclt zu verantworten . Krotz war mit
dem 23jährigen Glaser Hans Bohnacker aus Blau¬
beuren bei dem Landwirt Philipp Lambrecht in Homburg
bei Stahringen eingedrungen und hatte sich als Kri¬
minalbeamten aiisgegeben , der nach Falschgeld fahnden
müsse . Er nahm dem Bauern 14 443 Mark ab , mit
denen er nach Böhmen flüchtete ; den Genossen Bohnacker
ließ er leer sitzen . Krotz wa » früher bei der Reichswehr ,
trat dann aber zu der Bande des Hölz über und
machte deren bekannte Raubzüge mit . Er wurde des¬
halb in Dresden verurteilt , aber durch den Amnestie¬
erlaß begnadigt . Schließlich versuchte Krotz in Radolfzell
einen Aufstand , wofür er einen Plan ausarbeitete . Dar¬
über wird noch ein besonderes Verfahren gegen ihn
eingeleitet . Wegen des Betrugs in Homburg erkannte
das Gericht auf eine , Strafe von 1 Jahr 4 Monaten ,
gegen Bohnacker aus 4 Monate Gefängnis .

Vermischtes .
Zum Oberbürgermeister in Berlin wurde der bisherige Stadt¬

kämmerer Büß mit 109 Stimmen von der Stadtverordnetenver¬
sammlung gewählt . Der unabhängige Sozialist Dr . Weyl er¬
hielt 95 Stimmen .

Hinrichtung . Am 20 . Januar wurde im Gefängnishof in
Konstanz der 27 Jahre alte ledige Monteur Max Klinge
aus Zell iiy Wiefcntal mit dem Fallbeil hingerichtet . Anwesend
waren 25 Herren , darunter die 12 vorgeschrittenen Zeugen .
Der Staatsanwalt verlas vor der Urteilsvollstreckung noch ein¬
mal das Urteil des Schwurgerichts und den bestätigenden Be¬
schluß des Staatsministeriums und schloß : „ Euer Leben ist
verwirkt . Gott sei Eurer Seele gnädig !" Dann zerbrach er
den Stab und warf die beiden Stücke dem Verurteilten vor
die Füße . Der Priester betete und der Staatsanwalt befahl :
„ Scharfrichter , waltet Eures Amtes !" Das Armesünderglöck -
lein läutete und das Beil fiel . Klinke , der im Mai und Juni
o . I . die Geschwister Simon in Todtmoos im Schwarzwald
ermordet und beraubt hatte , starb reumütig , uachdem er die
Sterbsakramente empfangen hatte . — Die letzte Hinrichtung
fand in Baden 1908 , ebenfalls in Konstanz , statt .

Strandung . Bet Porto Vecchio (Insel Korsika ) ist ein ita¬
lienischer Kreuzer gestrandet .

Brand . In Worcester (amerik . Staat Massachusetts ) rich¬
tete ein ungeheurer Brand im Geschäftsviertel einen Schaden
an , der auf 2 Millionen Dollar geschützt wird .

Ueberschivemmung . Die etwa 14 000 Einwohner zählende
Stadt Pachuca im mexikanischen Staat Hidalgo wurde in¬
folge eines Dammbruchs überschwemmt . Etwa 100 Personen
sind ertrunken , 200 wurden verletzt , 100V sind obdachlos . Der
Schaden ist sehr groß . ,

ep . Gesetze gegen den Alkoholismus . Die Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika haben seit einem Jahr das „ Knegszeitvev -
bot " berauschender Getränke zum gesetzlichen Dauerverbot ge¬
macht . In Finnland ist jetzt das Verbot aller Getränke , vir
mehr als 2 Proz . Alkohol enthalten , tn Kraft . In Belgien
ist die Abgabe von gebrannten Getränken zum Genuß an Ort
und Stelle verboten . In Norwegen verboten Berufsklassen
( Eisenbahner !) den Genuß von Getränken mit mehr als 2zL
Proz . Alkoholgehalt während des Dienstes : ein völliges Ver¬
bot aller Getränke von über 12 Proz . Alkoholgehalt wird
angestrebt . In Dänemark ist seit einem Jahr die Herstellung
von Bier mit mehr als 3 Proz . Alkoholgehalt verboten . Da¬
neben bestehen in Belgien , Norwegen und Schweden Schank¬
reformgesetze , die auf eine Verminderung der zahlreichen Schank¬
stätten abzielen . Der schweizerische Kanton Freiburg hat ein
Gesetz, das der Bevölkerung das Einspruchsrecht gegen neue
Schankgerechtigkeiten , Verpflichtung aller Wirte zur Abgabe
von warmen alkoholfreien Getränken verleiht und die öffent¬
liche Trunkenheit unter Strafe stellt . In England soll ein
ähnliches Gesetz geschaffen werden .

In Schweden ist ein neues Gesetz tn Kraft getreten , » ach dem
nur eine bestimmte Menge alkoholhaltiger Getränke verabreicht
werden darf . Die schwedischen Gasthofbesitzer haben daraus be¬
schlossen, zum Einspruch gegen das Gesetz ihre Betriebe IL
Tage lang zu schließen .

Wann fiel der erste Kanonenschuß in den Kri ' n 1870/71
und 1914/20 ? Diese interessante Frage beantmonet Fritz C .
Sckneider auf Grund amtlichen Quellenmaterials in einem sehr
lesenswerten Aufsatz , der in der „ Krtegerzeitung " veröffentlicht
wird . Der erste Kanonenschuß tm Krieg 1870/71 ist von
deutscher Seite am 2 . August vom 5 . Geschütz der 6 . leichten
Batterie des ehemaligen Rhein . Feldart .-Rgts . Nr . 8 (Haupt¬
mann o . Helden ) abgefeuert worden . Der 3 . Zug dieser Bat¬
terie empfing bald nach 10hz Uhr morgens am Hallberae ein
aus St . Arnual hervorrückendes feindliches Bataillon mit die¬
sem ersten Granatschuß noch vom deutschen Boden aus , dagegen
ist der erste französische Kanonenschuß bereits am 28 . Juli
1870 , nachmittags 3 Uhr , bei Forbach abgegeben worden . Fm
Weltkrieg hat ein österreichisches Geschütz den ersten Artillerie -
schuß abgegeben ; es war der Kapitän Eberling , der am 1 . August
1914 nachmittags den ersten Schuß gegen die Munitionsmagazine
von Belgrad auslöste und gleich darauf fiel . .Dieser öster¬
reichische

'
Kapitän ist vermutlich auch der erste Tote des Welt .

Kriegs gewesen . Die ersten deutschen Kanonen traten am 7 .
August 1914 bei dem Einfall der Franzosen im Oberelsaß im
Norden von Mühlhausen bei dem Vororte Pfastadt in Tä¬
tigkeit .
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Lokales .
— Die Verwertung gefallenen Seuchenvichs . Bei

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche hatte man in
Württemberg 6 vorschriftsmäßig eingerichtete Betriebe :
Die Tiermehlfabriken der Fleischversorgungsstelle in Bi -

beroch , Horb , Kornwestheim , Süßen und Sulzdorf OA .
Hall und die Abdeckerei Epple in Cannstatt . Letztere
hat am 1 . April den Betrieb eingestellt . Die Tier¬
mehlfabriken wurden erst im Krieg gebaut . Sie litten
teilweise unter der Kohlennot , weshalb zeitweise die Seu¬
chenleichen wie früher auf dem öffentlichen Wasenplatz ver¬
graben werden mußten . Im Jahr 1920 find bis zum
1 . Oktober 9511 Stück Vieh im Gesamtgewicht von
2 347 500 Kg . angefallen . Verarbeitet wurden in den Tie »
mehllabriken 1878000 Kg . An Fischzüchter wurden ab¬
gegeben 50 762 Kg . Erzeugt wurden in den Tiermehl -
fabriken 56 000 Kg . Fett , 210131 Kg . Tiermehl , 113553
Kg . Leimgallerte . Als Nebenausbeute fallen in den Tier -

mehlsabriken Häute , Haare , Hufe , Klauen und Hörner an .
Bis zur Mitte des Jahres mußte das Fett dem Reichsaus¬
schuß für Oele und Fette zur Verfügung gestellt werden .
Von diesem Zeitpunkt ab wurde es der einheimischen
Seifenindustrie zugeführt . Das Tiermehl und der grö¬
ßere Teil der Leimgallerte wurde von der württ . Lau¬
desfutterstelle dem Kleintierzuchr -Verbond Vaihingen a . E .
zur Herstellung eines Mischfutters überwiesen . Das Tier¬
mehl ist ein ausgezeichnetes Kraftfuttermittel für Ge¬
flügel und Schweine . Die Leimgallerte findet als Hun¬
de-, Schweine - und Geslügelfutter guten Absatz.

— Die Ernte . Die jetzt vom Statistischen Reichs -
amt herausgegebenen Zahlen über das Ernteergebnis
geben den Schätzungen der Ernte -Berichterstatter nur
allzu Recht , die schon längst vor der Ueberfchätzung
der Brotgetreideernte gewarnt haben . Eine Gegenüber¬
stellung der Zahlen mit denen voriger Ernte beweist den
ungeheuren Rückgang . Wurden doch im Jahr 1913
4,54 Millionen , 1919 2,17 Millionen und 1920 2,25
Millionen Tonnen Weizen geerntet . In Roggen sieht es
noch weit schlechter aus . Im Jahr 1913 wurden 12,22
Millionen geerntet , 1919 6,10 Millionen und 1920
4,97 Millionen Tonnen . D^ ß die vorige Ernte noch
Ueberschüffe gebracht hätte , ist ein Märchen , das von
Kreisen erfunden wurde , die an der Verhetzung zwischen
Stadt und Land ein Interesse haben . Im Gegenteil
ist die diesjährige Ernte schon vor dem 16 . Januar
1920 in Anspruch genommen .

— Der Schuljahrsbeginn . Die Gcsamtvertretung
der Deutschen Philologenschaft , der Vereinsverband aka
demisch gebildeter Lehrer Deutschlands , hat beschlossen,
sich bei der Reichsregierung für den Herbstbeginn
aller Schulen einzusetzen .

— Falsche Banknoten . Die Reichsbank hat für
Fälschungen der 50 Markuoten vom 30 . November
1918 , die deshalb ein gezogen werden , bis jetzt über
9 Millionen Mark Ersaß leisten müssen .

— Herabsetzung der Einkommensteuer ? Wie die
Zentrums -Parlamentsko ; .pondenz meldet , plant der
Reichsfinanzminister Dr . Äirth , mit Rücksicht auf die
Entwertung der niederen Einkommen , namentlich der Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter , die Einkommensteuer
zu ermäßigen .

— Nachbildungen von Postwertzeichen hat eine
Firma in Berlin zu Reklamezwecken hergestellt und als
Briefverschlußmarken vertrieben . Die Marken sind den
echten Marken zu 2 . 5V Mk . und 5 Mk . sowie der bay¬
erischen Freimarke letzter Ausgabe zu 5 Mk . täuschend
nachgebildet , aber etwas größer . Die Postverwaltung
läßt aber die Verwendung solcher Reklamemarken nicht
zu, und Postsendunqm mit solchen Marken sind von der
Beförderung ausgeschlossen .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 21. Januar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wlldbad (vorm . Stahl L Anderer A . -G .)
Bei verhältnismäßig ruhigem Geschäft war die Ten¬

denz an der heutigen Börse eine uneinheitliche . Der
Bankenmarkt war etwa » schwächer. Hypothekenbank . / .
3 °/° (170 ) °/°) , Notenbank ./ . 7 °/° (240M , Bereinsbank
./ . 2 °/° (168 ). Brauereiaktien wenig verändert . Ma¬
schinenaktien konnten sich behaupten . Von Spinnerei -
und Textilwerten konnten Baumwoll Erlangen 6 °-o (395 ^,
Bietigheim 2 °/° (392 ), Kolb u. Schüle 5 °/, (415 ), Pfer¬
see) , 20 «/. (690 G), Kottern 5 °/° (465 ), Giengenfilz 5 °,°
(410 ) und Baumwoll Eßlingen 2 °/° (432 ) anziehen . Von
den übrige » Jndustrieaktien waren Daimler 1 °/° (306 G),
Köln -Rottweil 2 °/° (385 G), Sektkellerei Wachenheim 10 °-<>
(425 ) höher , wogegen Verlagsanstalt 10 °/° (263 ) , Fein¬
mechanik 10 °/° (540 G ), Stuttgarter Zucker 7 °/° (353 )
schwächer lagen . Besonders lebhaft gefragt bei großem
Umsatz waren Württ . Metallwarenfabrik Geislingen 25 °/«
(460 bz. u . G ) . Etwas lebhafter war der Freiverkehr .
Benz 265 G , Espagit 50 B , Geislinger Maschinen ca.
129 , Hansalloyd ca . 185 , Heilbronner Zucker ca. 350 ,
Knorr 279 B , Krumm 192 B , Maschinen Weingarten
457 G , Neckarsulmer schwankend 398 s 403 g 398 , Si -
nalco 370 G . Süddeutsche Büro 367 G , 213 B , Casse¬
lerfaß 320 G 326 B , Weißenhof 125 G .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 23 . Jan . 9^ Uhr
Predigt : Stadtoikar Dieterle . 10 ^ Uhr Kindergottes -
dienft . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) : Stadtpfarrer Dr .
Federlin . 2 Uhr Bibelstunde : Derselbe .

Katholischer Gottesdienst . Sonntag Septuagesimä .
23 . Januar . 7 »/, Uhr Frühmesse , 9 '/, Uhr Predigt und
Hochamt , vor ausgesetztem Allerheiligsten . ^ 2 Uhr Christen -
enlehre und Andacht .

Während der Woche :
Montag und Donnerstag keine hl . Messe . An den

übrigen Tagen 7»/i Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag¬

in der Früh von 6 '/- Uhr an , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 7 Uhr bei der Frühmesse .

Montag 5 Minuten nach 6 Uhr , Donnerstag 6^ Uhr ,
an den übrigen Tagen bei der HI. Messe .



Sitzung des Gemeinderats
am Montag , den 24 . Januar 1S21,

nachm . 5 Uhr .
Tagesordnung :

1 . Armensachen.
2 . Gesuch der Farrenhalter um Erhöhung ihre« Wart¬

gelds .
3 . Baukostenbeiträge der Stadt zu Wohnungsneubauten .
4 . Verschiedenes.

Bekanntmachung .
Bei der Ausführung der Wegbauarbeiten an der Bätzner-

straße werden durch die Firma Schill und Schanz hier
vom 24 . Januar ds . Is . an bis auf Weiteres je vormit
tags 9 und 12 Uhr und nachmittags 5 Uhr

Felssprengungen
vorgenommen , wa « hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht wird .

Wildbad , den 21 . Januar 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MkMvdle ». liaMNii
werden am Montag von S—12 Uhr in der Wilhelmschule
abgegeben.

StLdt . Lebensmittelamt Wildbad .

Bekanntmachung.
NächstenMontag kommen in der Autohalle beim kühlen

Brunnen die bestellten Futtermittel gegen Barzahlung zum
Verkauf.

Kür die Einwohner rechts der Enz vorm . 8—12 Uhr,
„ „ „ links der Enz nachm. 2—5 Uhr.
Die Parzellen erhalten das Futter durch ihren Anwalt .

Jeder Besteller erhält circa 100 Pfd . Kleien und 25 Pfd .
Kuttermehl .

Gerstenkleien kostet 40 Mk . per Ztr .
Weizenkleien „ 45 ae
Futtermehl „ 105 ,, „ „
Oelkuchen „ 100 „ „ „

Säcke sind mitzubringen .
Wenn das Futter an diesem Tag nicht abgeholt wird ,

wird angenommen , daß man darauf verzichtet .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Don Montag früh 9 Uhr ab ist

8vdö»v8 lettv8 Nlldäsi8vd
zu haben im Schlachthaus

WMMWWW

fussball -Oerein
Mädaä. verein, susrv -

una Sportverein.

Morgen Sonnlag . tlen rr . Zanuar
iemes verbaiuttwetlzpiel

auf üem diesigen Sportplair

Laimbach - Mclbail.
Spielbeginn 1 Uhr und halb 3 Uhr .

Autoabfahrt 12 .30 Uhr und 1 .30 Uhr .
Der Spielausschuß .

»«»
»«» « MMN . ::: I

Z Heute komtog u . morgen 8«nntsg D
FW W M , 4 4 » ^

W MM liiMioIini kinlääki ^
V krön Mterer. D

-tktienkspitsl unck 8 «ssi -vsn
IVI . 340 IVIillionsn

Zluttgavi
i-leilbnorin

tlUWWMI« ««»!

Es
Osmistati Z

U ! m ^

Osutsciis Osmokl ' ai .

/ im 8onntag , 6sn 23 . 6s . tz/its . , absnüs
8 iliir , spriobt im „goI6 . ttamm " iiisi-

i-lsr ' l' k^ l' Z - sptol ' k^ uei ^ über '

cismolcr' . Republik
unci I^lonanekiis . :

Mitglieder und der Partei Nahestehende,
Männer und Frauen , sind frdl . eingeladen .

vekkeMIiN Vertrug
SM 8onntsg , äen rr . «Is»., sbeiM 8 Illir

Im 8ssle lies iietei lilsiseli.
VIlpMN ' Ker8treitum ckleMLelLsieii.tiivuill . ANMgxgAy, uuä iler iu gen
uLedsteu Isdren lwmmemie liieltlinee.

dtzrrUvk elogelailvo .
3. LlMMbkMNNN

KonfirmandenAnzügt »
au » Is . Stoffen , Farben schwarz und blau ,

nach Maß gearbeitet , liefert zu
konkurrenzlos billigen Preisen

bei vorzüglicher Verarbeitung

Adolf Stern :: Wildbad.
Frühzeitige Bestellung empfehlenswert !

(Verarbeitg . auch nicht durch mich bezogene Stoffe ) .

Lltläen-Licimpleie.
« 5sm;>agrbei>apIil.siII>k
8 SonnlLg VS« 4 Udr Sb
^ u . sbeMpbi . balbsUbr

k var grs » ! kl ! tts >a <Iipwz » aiM ! A"
tl Mtet " "n -lirte!

- Zamron >
Z sein eigener Mörtler ß^ Var Ledenrdiiä einer virdrers 8

in b -litten ! N

^ fräulein Mutter
Scdaurpie ! ln § -litten !

Infolge der großen Unkosten , ver¬
ursacht durch die hohen Preise der
in nächster Zeit folgenden wirklich
erstklassigen Filme , sehe ich mich
veranlaßt , die Eintrittspreise um ein

kleines zu erhöhen ,
preire Ser viäirer

i . ?>air » ro, r. viarr s .so Mir .
Da das Programm sehr groß ist,

wird gebeten, pünktlich zur

keklligel - u . ksninciien-
Modterverei» Mliibsil.

Die Lusgab« lies derteiiteu iiskm «. iiirve
erfolgt am Montag von 9—5 Uhr in der alten Linde .

' Es wird gebeten, Säcke und Bargeld mitzubringen ,
für von uns abgegebene Säcke sind 50 M . zu hinterlegen .

Der Vorstand .
UB. Es kann noch etwas mehr abgegeben werden

wie bestellt .

Am kommenden Dienstag , den 25 . Januar ,
von morgens S Uhr ab habe ich einen

großen Transport
erstklassige, hochträchtige ^

Kalbinnen und Kühe.
sowie jjunge
Milchkühe

im Gasttz. z. „Krone" in Höfen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst ein¬
ladet

INsx MMcker aus kexinge ».
Das Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung

und wurde seuchenfrei befunden .

uni!
LmMIe mied lm

Mren M lolr «.».«.
bei lMiger Lkreedllvvg.

Le Ster. Ms Keimen.

empfteklt sick im

Osmenkrisieren
tlsarwasciien

Onttolieren
> 1. önsun . k^ ris .

KÖniA -Ksi -! 8tr . (kr . Vsä . blök) , parterre.

,Lv. Mglmg8vvrem
Mübaa.

Der Verein trägt am
Sonntag , den 23. Januar
bei günstiger Witterung auf
dem Turnplatz
ein Faustballwettspiel gegen
Evangel . Jünglingsverein

Birkenseld
Beginn 2 Uhr.aus .

Auf prima An>ve5en weräen von Zelbstgeber

40000 Mk . ge5uckit.
Angebote an sie ^agbiattgesckäftssteile erbeten.

I kentrellimlilM
!V6ugu8füktUW 6ll lllllj keparsturell

D k. ii . 8sII«er. krsnilknrt s. k.
Lj

! 2Migll!sä8k1s88llilg kkorrdkim :
Lj lnienienr Knotsv Aexer
I k6kll8Moiier 2128 LMmger -Mes

Mübsü : Hontem Lerm . MUbrett
8trsllbkllderg8tkS88k 24 . ^

Eläoraäo,
20 Pfg . ,
2uban,

25 u. 30 Pfg . ,
Llaupunkt ,

30 Pfg .,
ZIeipner ,

. 30 Pfg . ,
pro5cenium ,

30 Pfg . ,
äalern Aleikum ,

25 und 30 Pfg .

Ehr . Schmid u . Sohn ,

Stelle sucht 15jährige »

Mädchen,
zu Kindern , Laden o . Haushalt .

Angebote D . M . 100 an
'

die Tagblattgeschäftsstelle .

1 Paar
Kebirgslkilulie

Nr . 42 , sowie
eine 8v«rt8iiole

sind billig abzugeben.
Zu erfragen bei
Ehr . Weimert , Rathausg .

A / M lülllSlL -

' "
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch—Roßbrücke ) .

SsttaLnssa
Befreiung tr garautiesofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

8tSüt. Lrbelttsmt
sucht

1 Hausdiener ,
2 Geschirrputzer,
1 Buchhändlerin (ausge¬

bildete Kraft ),
Köchinnen,
Kaffeeköchinnen,
Küchenmädchen.

Stellen suchen :
männliche Arbeitskräfte aller
Art , sowie eine Anzahl Putz -

Frauen .
Wir verweisen erneut au!

unsere Anordnung v . 2 . Noi
1920 , wonach die Einstellun.
von Arbeitskräften ohne Mit¬
wirkung des Arbeitsamts ver¬
boten ist.

Im 8teckell
von

empfiehlt sich
Karl Stirner , Goldarbeit « ,

Wilhelmstr . 127.
Reparaturen jeder Art

werden sauber und billigst
ausgeführt .

Der Obig «.
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